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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes werden hier-

durch aufgefordert, die Brandkaſſenbeiträge pro
II. Semeſter 1883 zu erheben und in den
Steuerhebetagen des Monats April
Vormittags von 8--11 Uhr im Büreau der
KreisFeuerSocietäts Direction hier einzuzahlen.
Jch bemerke noch, daß wegen der in das
Oſterfeſt fallenden Hebetage ſchon vom
7. April er. an Beiträge angenommen
werden. Erhoben werden wie bisher vom
Jmmobiliar 80 Prozent und vom Mobiliar
75 Prozent oder des kataſtrirten Beitrags
und werden die Verzeichniſſe über die beim
Mobiliar im Laufe des vergangenen Semeſters
entſtandenen Veränderungen den Ortserhebern
durch die Amtsboten zugehen. Wegen der bei
der Zahlung zu verwendenden Geldſorten ver
weiſe ich auf meine früheren Bekanntmachungen.
Die Herren Abſchätzungs und Verſicherungs-
Commiſſarien können ihre Gebühren e. gegen
Rückgabe der ihnen von mir zugeſandten Quitt-
ungen bei den Ortserhebern oder in der Kreis-
Feuer Societäts Direction hier in Empfang
nehmen.

Merſeburg, den 13. März 1884.
Der KreisFeuer-Societäts-Director.

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Den Kreiseingeſeſſenen bringe ich nach-ſtehend die Ergebniſſe der Land FeuerSocietät,

wie ſie ſich für den Kreis Merſeburg am
Schluſſe des Jahres 1883 geſtalteten zur öffent-
lichen Kenntniß

Am Schluſſeſ Am Schluſſe Alſo mehr

leereVer Fngart. Mark. Mark.
Verſicherungs Summe 33.227.950 34.868. 730 1.640.780

Zahl der Gehöfte. 6.263 6 288 25
Zahl der Gebäude 24.793 25.547 754
b) Mobiliar-PVer-

ſicherung:
BVerſicherungs-Summe 12.114.210 12.938.920 824 710
Zahl derVerſicherungen 1.550 1.643 93

Es war hiernach im Jahre 1883 eine Ge-
ſammt Zunahme an Verſicherungs Summe in
Höhe von

2.465.490 Mark.
Merſeburg, den 11. März 1884.

Der Kreis Feuer Soecietäts-Director.
v. Helldorff.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung des Sieber'ſchen

Grundſtücks hierſelbſt.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung derzur Erweiterung des Bahnhofes Merſeburg er

forderlichen Grundſtücke, iſt Seitens der König-
lichen Eiſenbahn Direction zu Erfurt der Antrag
auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung
der Entſchädigung für das dem Reſtaurateur

Theodor Sieber hierſelbſt gehörige im Grund-
buche von Merſeburg Band 30, Blatt 1296
eingetragene Grundſtück, Mutterrolle Nr. 1038,
Kartenblatt 5, Parzelle Nr. 252 b. von 4 ar,
46 qum, beſtehend aus Wohnhaus und Hof-
raum, geſtellt worden.

Von dem Herrn Regierungs Präſidenten
zum Commiſſar für das Abſchätzungsverfahren
ernannt, habe ich zur Abſchätzung des gedachten
Grundſtücks und zur Verhandlung mit den Be
theiligten Termin auf

Donnerſtag, den 27. März d. J.,
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Bahnhofsgebäude anberaumt und
fordere alle etwa zur Sache Betheiligten hier
durch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahr-
zunehmen.

Dieſe Aufforderung erfolgt unter der Ver
warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt
und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der
ſelben verfügt werden wird.

Merſeburg, den 13. März 1884.
Der Commiſſar des Rönigl. Regierungs-Präſidenten.

Pogge, Regierungs-Rath.
Verwaltungs- Bericht

der Kreis- Sparkaſſe zu Merſeburg für das
Rechnungsjahr 1883.

Am Schluſſe des Jahres 1882 betrugen
die Einlagen der Jntereſſenten 419.256 Mk. 88 Pf.

Jm Jahre 1883 ſind neu eingezahlt 270.799 Mk. 17 Pf.
Und den Intereſſenten an Zinſen

10492 Mk. Pf.gutgeſchrieben

Summa 700.548 Mk. 05 Pf.

Davon ſind im Jahre 1883 zurück
gezogen 206546 Mk. 15 Pf.Sodaß ult. 1883 verbleiben. 194.001 Mk. 90 Pf.

Gegen das Vorjahr 419.256 Mk. 88 Pf.
74.745 Mk. 02 Pf.Mehr

Die Activa der Spar-Kaſſe betrugen

ult. 18868. 506.099 Mk. 42 Pf.Davon ab die Paſſiva 494.001 Mk. 90 Pf.
So ergiebt ſich als Ueberſchuß 12.097 Mt. 52 Pf.

Der Geldumſatz der Kaſſe betrug
Einnahme
Ausgabe

531224 Mk. 91 Pf.
522.797 Mk. 81 Pf.

Summa 1054 022 Mk. 72 Pf.
Merſeburg, den 17. März 1884.
Curatorium der Kreis- Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Der Verbindungsweg vom Bahnhofsgebäude

nach der Lauchſtädterſtraße hinter der Berger-
ſchen Brauerei wird behufs Pflaſterung bis
auf Weiteres für ſämmtlichen Verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 15. März 1884.
Die Polizei Verwaltung.
Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 19. März.

Der Kaiſer empfing am Montag Abend den
Beſuch des Kronprinzen und der in Berlin ein

8 e D 7 a v

getroffenen Großherzogin Mutter von Mecklen-
burg-Schwerin. Dienſtag nahm der Kaiſer die
üblichen Vorträge entgegen und ertheilte Audien-
zen. Am Mittwoch wird der bisherige ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, von Saburow, ſein Ab-
berufungsſchreiben überreichen.

Von den zum Geburtstage des Kaiſers
nach Berlin kommenden deutſchen Fürſten treffen
als erſte am Mittwoch der Großherzog und die
Großherzogin von Baden ein.

Der „Kuryer Poznanski“ bringt ganz be-
ſtimmt die Nachricht aus dem Vatikan, daß
Kardinal Ledochowski denſelben am 1. April
verläßt und in das Palais Antici Mattei über-
ſiedelt. Das Ledochowski'ſche Organ behauptet,
daß wohl die preußiſche Regierung dem päpſt
lichen Stuhle vorher die Verſicherung gegeben
haben muß, den Kardinal wegen der in Preußen
über ihn verhängten Strafen unbehelligt zu
laſſen.

Nachdem der ruſſiſche Botſchafter in Paris,
Fürſt Orlow, am Montag dem Präſidenten
Grèvy ſein Abberufungsſchreiben überreicht hat,
wird derſelbe in dieſen Tagen bereits in Berlin
eintreffen, um an der Gratulationsaudienz bei
dem Kaiſer Wilhelm anweſend ſein zu können.

Der Eiſenbahnminiſter Maybach iſt ſeit
einigen Tagen durch heftige Erkältung genöthigt,
das Zimmer zu hüten.

Der Miniſter von Puttkamer hat nach der
Rückkehr des Kriminal Kommiſſars Höft aus
Konitz denſelben in längerer Audienz empfangen
und ſich eingehend von ihm berichten laſſen über
deſſen Wahrnehmungen, die er in Betreff des
Synagogenbrandes in Neuſtettin gemacht, den
Aufenthalt daſelbſt, den Prozeß in Konitz u. ſ. w.

Jn ſeiner großen Rede über die Lasker-
affaire ſagte der Reichskanzler bekanntlich „Die
Oppoſition hat dieſe Sache in maßloſer Weiſe
ausgenutzt, worauf auf der linken Seite des
Hauſes „Pfui“ gerufen wurde. Der Rufer meldete
ſich trotz der Aufforderung des Reichskanzlers
nicht. Konſervativerſeits iſt verſchiedentlich darauf
hingedeutet, daß eine Rektifikation des betr. Ab
geordneten ſeitens ſeiner der freiſinnigen
Partei wohl am Platze wäre, was bisher nicht
geſchehen iſt, und, wenn man der „Voſſ. Ztg.“
glauben darf, auch nicht geſchehen wird. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ legt nun die Sache noch-
mals in folgenden Worten nahe: „Der Urheber
dieſer Unterbrechung hat ſich bisher nicht ge
nannt; Zeugen des Vorganges behaupten aber,
der Zuruf ſei von der Stelle ausgegangen, anwelcher ſie unmittelbar vorher den ſegeſſoniſtiſchen

Abg. Dr. Dohrn e hatten.“ Ein
Pendant zu dem Vorfall bietet der bekannte Zu-
ruf des Abg. Struwe „Unwürdig!“ Dieſer
meldete ſich aber auf die Jnterpellation des
Kanzlers.

Die Sitzung des Reichstags vom letzten
Freitag wurde vom Präſidenten v. Levetzow mit
der folgenden nur wenig bemerkten und in den
Zeitungsberichten nicht erwähnten Bemerkung
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eröffnet: „Durch Herrn Robert Kühnert in Cin-
cinnati iſt mir für den Reichstag ein auf den
Tod des Abgeordneten Lasker bezüglicher Bei-
leidsausdruck der dortigen deutſchen Turngemeinde
zugegangen. Jch werde den Dank des Reichs-
tages für die Theilnahme abſtatten.“ Die „Magdeb.
Ztg.“ ſcheint ſich darüber zu verwundern. Natür-
lich war in dieſem Falle eine Dankesäuße rung
des Reichstages ganz unbedenklich, da der Höf-
lichkeitsaustauſch mit der deutſchen Turn-
gemeinde in Cincinnati jedes politiſchen
Charakters ermangelt.

Schweden-Norwegen. Wieder ein Mini-
ſter abgeſetzt. Das am Montag Abend publizirte
Urtheil des Reichsgerichts verurtheilte auch den
Staatsminiſter Kjerulf und entſetzt ihn ſeines
Amtes. An Prozeßkoſten hat Kjerulf 600
Kronen an die Ankläger zu zahlen.

Belgien. Die Voſſ. Ztg.“ſchreibt: Ein Privat
telegramm aus Brüſſel, das wir vorbchaltlich
weiterer Beſtätigung wiedergeben, meldet uns,
daß König Leopold im April eine Reiſe nach dem
Congogebiete antreten werde.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn ſteht
bekanntlich für den Sommer oder Herbſt eine
Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe bevor. Die
Agitationen dafür arten bereits derartig aus,
daß regierungsſeitig beſtimmte Ordre's zur Auf-
rechterhaltung der Ruhe an alle Behörden er-
laſſen wurden.

Frankreich. Die franzöſiſchen Truppen
haben in Verfolgung der flüchtigen Chineſen aus
Bacninh weitere Siege ohne weſentliche Mühe
errungen. Die Chineſen verſuchten nur einmal
noch ernſtlicheren Widerſtand zu leiſten, wurden
von den Generälen Negrier und Brière aber
bald aus allen Stellungen geworfen. Jetzt iſt
die Flucht allgemein. Die Franzoſen haben
Munitionsvorräthe und Fahnen erbeutet. Ange-
ſichts dieſer Erfolge laſſen ſich den Chineſen recht
hübſche Bedingungen vorſchreiben. China hat
Frankreich gegenüber bisher keine Eröffnungen
gemacht. General Millot iſt ermächtigt, ſoweit
vorzurücken, als er es für nöthig hält.

Ferry empfing am Dienſtag den fran-
zöſiſchen Geſandten in Peking.

Es ſind Gerüchte im Umlauf über den
Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Spanien
und Frankreich. Natürlich iſt darauf nichts zu

eben.

Großbritannien. Noch iſt Gladſtone
nicht zurückgetreten und dieſer Entſchluß dürfte
auch weſentlich von ſeinem Geſundheitszuſtande
abhängen. Vorläufig geht er zur Erholung
einige Tage aufs Land.

Jtalien. Leo XlIll. wird in dem nächſten
Konſiſtorium die Angelegenheit der Propaganda
in ſeiner Anrede beſprechen. Daß er aber Rom
verlaſſen ſollte, nur weil der Sitz dieſer Geſell-
ſchaft nach außerhalb verlegt wird, iſt mehr als
un wahrſcheinlich.

RNußland. Je auſmerkſamer die Engländer
die Folgen der Annexion von Merw überlegen,
um ſo mehr bemüht ſich die ruſſiſche Preſſe, die
Bedeutung dieſes Genieſtreiches abzuſchwächen.
Das „Petersburger Journal“ tröſtet jetzt mit der
Verſicherung, es werde ſchon ein Einvernehmen
über die Abgrenzung der beiderſeitigen Einfluß-
zonen in Aſien gefunden werden. Die früheren
Befürchtungen über einen Kampf um Jndien
ſeien jetzt geſchwunden. Beide Großmächte
würden ſich in die civiliſatoriſche Miſſion theilen.
Wenn das ſo zutreffend wäre, könnte England
ja in Aegypten auch einen ſolchen guten Freund
mit annehmen aber auch bei „ſiviliſatoriſchen
Miſſionen“ hört nicht ſelten die Gemüthlichkeit
auf. Auch in Aſien wird das einſt der Fall ſein!

Aegypten. 5000 Dollar's ſind auf Os-
man Digma's Kopf geſetzt, wenn ſich die Nach
richt beſtätigt, aber bisher hat ſich noch kein
Araber gefunden, der ſie verdienen will. Auf-
geſchoben iſt freilich noch nicht aufgehoben. General
Graham traut in Suakin dem Frieden nicht ſo recht.
Er hat deshalb wieder eine Abtheilung von 1000
Mann nach. Handuk, 11 Meilen von Suagkin,
geſandt, um bei neuen Angriffen der Araber
ſofort zur Hand zu ſein. Ueber Khartum
liegt Dunkel!

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 18. März. Der Reichstag beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen (8.) Plenarſitzung zunächſt mit der
erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Be

willigung von Mitteln zu Zwecken der Marine-
verwaltung. Seitens der Linken wurden lediglich
formelle Bedenken gegen die Vorlage angebracht, während
namens der Konſervativen der Abg. Graf Holſtein leb
haft für dieſelbe eintrat. Den formellen Bedenken trat der
Staatsſekretär v. Burchard entgegen Nachdem der
Chef der Admiralität Generallieut. v. Caprivi unter
allſeitigem Beifall des Hauſes auf die hohe nationale Be
deutung der Flotte hingewieſen, wurde die Vorlage an
die Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen.
In der ſich hieran ſchließenden erſten Berathung des Geſetz
entwurfes, betr. die Anfertigung und Verzollung
von Zündhölzern, nahmen nur Redner der Linken
das Wort, um die im 8 6 der Vorlage beantragte Zoll-
erhöhung zu bekämpfen. Dann vertagte ſich das Haus
auf nächſten Donnerſtag, 11 Uhr vormittags. Tages
ordnung Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 19. März 1884.
Unſer „Geſang-Verein“ veranſtaltet am

Dienstag in der „Kaiſer-WilhelmsHalle“ ein
Concert auf welches wir ſchon jetzt uns hinzu-
weiſen erlauben. Wir laſſen gleichzeitig das
Programm hier folgen: „Drittes Concert“ für
Pianoforte und Orcherſter Op. 37 v. Beethoven.

„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ v. Beethoven.
„Adagio“ für Violine v. A. Becker. „Phan-

taſie“ für Pianoforte, Chor und Orcheſter Op. 80
v. Beethoven. „Das Lied vom deutſchen Kaiſer“
v. Bruch. Der Concert-Flügel von Steinway
u. Sohns aus NewYork iſt aus dem Magazin
des Fabrikanten Herrn Ritter von hier.

Behufs Pflaſterung iſt der Weg vom
Bahnhofsgebäude nach der Lauchſtädter Straße
(hinter der Berger'ſchen Brauerei) für ſämmt-
lichen Verkehr bis auf weiteres geſperrt worden.

88. Das Recrutierungsgeſchäft iſt nun vor-
über, man kann wieder ohne Gefahr durch die
Straßen unſerer Stadt gehen, denn daß dieſes
in der vorigen Woche mit Gefahr verbunden
war, haben ſo und ſo viele Beiſpiele gezeigt.
Gleichzeitig zeigten aber auch die Exceſſe, daß
unſere Polizeimannſchaften in ihrer jetzigen Stärke
nicht ausreichend zu nennen ſind. Wie wir
ſchon berichteten fand am vorigen Mittwoch auf
dem Roßplatz eine ſolche Brutalitätsſcene ſtatt,
wobei den Lohnkellner Jauckus eine Rotte dieſer
Strolche anfielen und wie wahnſinnig auf
denſelben einſchlugen (unter andern trug der
p. Jauckus eine ziemlich beträchtliche Kopfwunde
davon). Vorher hatten die „Herrn Recruten“
in der Meuſchauer Straße zwei harmloſe Spazier-
gänger in die Saale werfen wollen und hätten
die betrunkenen Subjecte dieſe That auch aus-
geführt, wenn nicht der in der Nähe arbeitende
Zimmermann Röder durch ſein Einſchreiten die-
ſem Acte ein Ende bereitet hätte. Ebenſo wurden
vor dem Gotthardtsthore zwei Schuhmacher-
geſellen angehalten und durchgebläut. Als
Betheiligte ſind feſtgeſtellt Ermiſch, Becker, Wie-
ſemann, Bielig und Steinbrück, ſämmtlich von
hier. Aber nicht nur unſere Merſeburger
Sprößlinge, ſondern auch Geſtellungspflichtige
aus Lauchſtädt haben ſich in allerhand Allo-
tria hervorgethan. Auf dem Heimwege kam
ihnen der Gutsbeſitzer F. aus Knapendorf
entgegengefahren. Die Rotte (circa 20 Mann)
fiel den Pferden in die Zügel und tractierte
genannten F. und ſeinen auf dem Wagen be-
findlichen Knecht mit Steinwürfen u. ſ. w.
Aehnlich erging es einem auf derſelben Straße
daherfahrenden Einwohner aus Döllnitz.
Den Uebelthätern dürfte eine nicht geringe
Strafe zudictirt werden das Beſte aber wäre
wohl „Haue“, eine gehörige Tracht Prügel, daß
dieſe Strolche zeitlebens daran dächten.

Die „Poſt“ ſchreibt: Von einem Berliner
Bürger war bei der Polizeibehörde die zwangs-
weiſe Zuführung eines Dienſtmädchen's beantragt,
welches bei ihm einen Dienſt angenommen den
Antritt deſſelben aber in der Folge verweigert
hatte. Mit Rückſicht darauf, daß in dem in
Rede ſtehenden Falle ein Miethsgeld zwar an-
geboten, nicht aber bezahlt, bezw. entgegengenom-
men war, lehnte das Polizeipräſidium den ge-
ſtellten Antrag ab und wurde dieſe Ablehnung
in der von dem Arntragſteller angerufenen
Miniſterialinſtanz beſtätigt. Da Fälle der
bezeichneten Art häufiger vorkommen, erſcheint
es zweckmäßig, das Publikum auf die betreffenden
Beſtimmungen aufmerkſam zu machen „Bei
Geſinde-Miethsverträgen kann das Geben und
Nehmen des Miethsgeldes die Stelle des ſchrift-

lichen Vertrages vertreten. Ohne dieſes Mieths
geld werden mündlich geſchloſſene Verträge nicht
perfect. Mündlich geſchloſſene Verträge gewähren
ein Klagerecht, bezw. einen Anſpruch auf zwangs-
weiſe Zuführung des Dienſtboten alſo nur, wenn
ihr Abſchluß von der Zahlung und Annahme
des üblichen Miethsgeldes begleitet geweſen iſt.“

*8 Das königl. Konſiſtorium zu
Magdeburg giebt den Superintendenten und
Geiſtlichen der Provinz Kenntniß von einer
Hauskollekte, welche zum Zwecke der Erbau-
ung einer Anſtaltskirche dem Lindenhofe zu
Neinſtedt bei Quedlinburg durch die Brüder
deſſelben bis zum Juni d. Js. ausgerichtet
werden ſoll.

Naumburg. Der Kommandeur unſeres
Jägerbataillons Herr Oberſtlieutenant von
Oetinger iſt à la suite des Anhaltiſchen Jn-
fanterie Regiments Nr. 93 geſtellt und mit
deſſen Führung beauftragt worden.

Halle, 18. März. Ein ſchier unabſeh
barer Leichenzug geleitete geſtern Nachmittag den
am Sonnabend früh plötzlich an einem Schlag-
fluſſe verſtorbenen Jnhaber des hieſigen in den
weiteſten Kreiſen bekannten Hotels zur Stadt
Hamburg J. Leonhard Achtelſtetter zu
Grabe. Die königlichen und ſtädtiſchen Behörden,
die Univerſität, zahlreiche Vereine, die Loge, das
Officierscorps c. hatten ihre Vertreter geſandt.
Aber auch von außerhalb waren zahlreiche Freunde
des Verſtorbenen herbeigeeilt, um demſelben die
leute Ehre zu erweiſen, ſo u. a. der Herr Re-
gierungs- Präſident von Dieſt, Graf v. War-
tensleben, Kommandeur des 12. Huſaren-
Regiments u. ſ. w. Der Sarg war außerordentlich
reich geſchmückt, eine nach vielen Tauſenden zählende
Zuſchauermenge hatte die betr. Straßen beſetzt.
Herr Archidiakonus Pfanne ſprach die Bei-
ſetzungs- und Grabrede. Die Großfürſtin
Konſtantin von Rußland nebſt Gefolge paſſirte
mit dem geſtrigen Nachmittagszuge auf der Reiſe
nach Altenburg unſeren Bahnhof. Wie man
hört, iſt von den drei Projecten zu unſerem
neuen Stadt- Theater demjenigen des Herrn
Architekt Schubert in Dresden, der Vorzug vor
den anderen durch die zu Rathe gezogenen Sach-
verſtändigen (Baurath Ende, Theaterdirector Le-
brun und Jngenieur Rietſchel, ſämmtlich in Berlin)
gegeben worden.

Magdeburg. Der Regierungspräſident
zu Magdeburg verbot auf Grund des Sozialiſten
geſetzes die Nummern 3, 4, 5, 7, 8, 9 und 10
2. Jahrgangs der „Halberſtädter Sonntagszeit-
ung“ ſowie das fernere Erſcheinen dieſer
Zeitung.

Seltenheit. Ein Fiſcher an der Südweſtküſte von
Kalifornien war kürzlich damit beſchäſtigt, ſein Netz mit
reichem Kange einzuziehen, als er plötzlich auf Widerſtand
ſtieß und entdeckte, daß ein mächtiger Hai einen Theil
des Netzes verſchluckt hatte. Es gelang ihm, das Ungethüm
an das Ufer zu ziehen und hier zu erlegen. Als der Hai
aufgeſchnitten war, fanden ſich in ihm vor: Der Theil des
Netzes mit Kork- und Bleiſtücken und drei großen lebendigen
Lachſen, ein eiſerner Ruderklampen, mehrere Blechkannen
mit mariniertem Lachs, ein Bootshaken, eine lange Stange,
wie ſie zum Auesbreiten kleiner Netze gebraucht werden,
und ein ſchwerer eiſerner Hammer mit hölzernem Stiel,

Unglücksfälle und Verbrechen.

4 Halle, 18. März. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend
gegen 8 Uhr vor dem Grundſtücke Lindenſtraße
Nr. 5 hierſelbſt. Der hier wohnhafte verhei-
rathete Eiſendreher Ernſt Schüle war dem
Kaufmann Brauns beim Abladen einer Fuhre
Eiſentheile behülflich, wobei ihm ein ſchweres
Schwungrad auf das rechte Bein fiel, was einen
Bruch des Unterſchenkels zur Folge hatte. Die
Ueberführung des Verletzten nach der hieſigen
Klinik wurde ſofort veranlaßt.

f Jn Petersburg iſt ſchon wieder ein
mal ein Militärbeamter wegen Fälſchungen
und Beſtechlichkeit zur Deportation nach
Sibirien verurtheilt.

Sonnabend Abend wurden in Madrid
General Velarde und einige Unteroffiziere ver
haftet. Dem Vorgange wird angeblich keine
Bedeutung beigelegt und ſoll es ſich um dis-
ziplinariſche Beſtrafung wegen in verbotenen
Geſellſchaſten gehaltene Reden handeln. Na, na

Das an den Grafen von Parisadreſſtrte Paquet, welches am Sonnabend in

Lyon mit Beſchlag belegt war, iſt am Dienſtag
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von Sachverſtändigen geöffnet und unterſucht. Der
Jnhalt war thatſächlich Dyn a mit, das ſovertheilt
war, daß mehrere Perſonen bei der Exploſion
hätten getödtet werden können. Von dem Ab-
ſender fehlt noch jede Spur.

f 17 Mal verlobt! An letzten Sonn-
abend wurde in Ettlingen eine ſehr nobel
auftretende Heirathsſchwindlerin, die
dorthin gezogen war, zugleich mit ihrem Vater
in Unterſuchungshaft genommen und zwar auf
Antrag eines Anwalts in Breslau bei der
Staatsanwaltſchaft in Stuttgart, welche letztere
den Haftbefehl dem Ettlinger Amtsgericht tele-
graphiſch übermittelte. Die junge Dame ſoll
ſchon 17 Mal verlobt geweſen ſein, in den
meiſten Fällen mit pekuniärem Erfolg. Bei der
Hausſuchung ſollen 30000 M. baar und Werth
papiere gefunden ſein.

Vermiſchtes.

Fürſt Bismarck iſt ſo rüſtig und
munter, wie ſeit Jahren nicht. Davon zeugt
ſchon ſein wiederholtes Erſcheinen im Reichstag,
noch mehr aber daß er plötzlich wieder die
Oeffentlichkeit aufſucht. Am Freitag Nachmittag
ging er zu Fuß von ſeinem Palais zum Reichs
tagsgebäude, und unternahm ſpäter, und ebenſo
am folgenden Tage Spazierritte durch den Thier-
garten und zwar durch die belebteſten Alleeen.
Der Kanzler wurde jedoch nur langſam erkannt;
man hat ſich derartig daran gewöhnt, ihm nicht
in der Oeffentlichkeit zu begegnen, daß man bei
dem Anblick des in feſter Haltung vorüberreiten den
Küraſſiergenerals mit dem weißen Schnurrbart
anfänglich gar nicht an den Leiter unſeres
Staatsſchiffes dachte. Erſt als durch Einzelne
die Thatſache bekannt geworden war, die ſich
ſchnell fortpflanzte, wurde der Fürſt der Gegen-
ſtand allſeitiger Aufmerkſamkeit und Begrüßungen,
die er in freundlichſter Weiſe erwiderte.

Die Vermählung des Polizeiprä-
ſidenten von Berlin, Herrn von Madai,
iſt am Sonnabend in Frankfurt a. M. vollzogen.

Der Prozeß gegen Hugo Schenk
und Genoſſen in Wien iſt am Sonnabend
beendet. Hugo Schenk, wie ſein Bruder Karl,
und Schloſſarek wurden der ihnen zur Laſt ge-

legten Verbrechen für ſchuldig erkannt und zum
Tode durch den Strang verurtheilt. Hugo Schenk
leugnete hartnäckig, irgend eine Mordthat ſelbſt
ausgeführt zu haben. Er habe nur die Pläne
geſchmiedet, der Mörder ſei Schloſſarek geweſen.
Der letztere beſtritt dies und fand mehr Glauben,
als Schenk. Von dem Präſidenten wurde con-
ſtatirt, daß Hugo Schenk unter verſchiedenen
Namen noch mit 8 Frauenzimmern in Correſpon-
denz ſtand. Unter denſelben befand ſich auch
die Wittwe des Generals von Laibach.

Wie aus Bromberg gemeldet wird, iſt
gegen den Abg. Dr. Möller (Königsberg) an-
läßlich einer Aeußerung in einer daſelbſt am
Freitag ſtattgehabten Verſammlung der Fort-
ſchrittspartei von der Staatsanwaltſchaft die
Unterſuchung wegen Beleidigung des Reichs-
kanzlers eingeleitet.

Ein bemerkenswerth hohes Alter hat
wie der „Sſarat. Dniew“ meldet, eine Bäuerin,
aus dem Dorf Jwanowka (Gouv. Sſamara)
erreicht. Sie iſt 131 Jahre alt geworden und
erfreut ſich noch heute einer blühenden Geſund-
heit, ſo daß ſie im Stande iſt, die feinſten
Handarbeiten zu verrichten. Jhr Gedächtniß hat
nicht gelitten, alle Zähne ſind ihr erhalten.
Ganz beſonders auffallend iſt es jedoch in dieſem
Falle, daß die Bäuerin bis vor zwei Jahren
ſtark dem Branntweingenuß huldigte. Sie hat
20 Kinder geboren, von denen nur noch zwei Söhne
im Alter von 70 und 80 Jahren am Leben ſind.

Aus Neuſtettin meldet man, daß der
Hauptbelaſtungszeuge im Synagogenbrandprozeß,
Buchholtz, mit ſeiner Frau am vergangenen
Sonntag abgereiſt ſei. Wohin wiſſe Niemand.

Jn Pa ris iſt am Freitag Nachmittag
die kürzlich abgeſchloſſene Konvention zum
Schutze unterſeeiſcher Kabel unter
zeichnet.

Das Muſter einer Hausfrau be-
findet ſich in Jerſey-City bei New-York. Der
deutſche Wirth Daniel Kopp in Henderſonſtraße
ſtand vor einigen Tagen früh um 3 Uhr auf,
zog ſich an und ſagte ſeiner Frau, er werde ſie
verlaſſen. Die Frau hatte nichts dagegen. Sie
packte ſeine Sonntagskleider in ein Bündel, gab
ihre Uhr und Kette und alles Geld, das im

Hauſe war, dazu, dann begleitete ſie ihn die
Treppe hinab, öffnete ihm die Thüre, ſchloß
wieder zu und legte ſich ins Bett, um auszu
ſchlafen. Kopp ſollte mit ſeinem Bündel nicht
weit kommen, denn ein Poliziſt, welcher vorbei-
kam, hielt ihn für einen Dieb und nahm ihn,
trotz ſeiner Unſchuldsbetheuerungen, nach dem
Stationshauſe mit. Als Kopp dem Gericht vor-
geführt wurde, ſagte er, man ſolle nach ſeiner
Frau ſchicken, die werde beweiſen, daß er kein
Dieb ſei. Frau Kopp wurde geholt und ſie
erklärte: „Ja, die Sachen gehören ihm die Uhr
und das Geld habe ich ihm auch gegeben. Er
wollte nicht länger bei mir bleiben und ich war
damit einverſtanden, deshalb half ich ihm auf
den Weg. Es war nicht ein Teut Geld im
Hauſe, als er fortging, ich nahm aber heute
Morgen genug ein, um mein Frühſtück kaufen
zu können. „Well,“ ſagte Richter Stilſing,
„es iſt das Beſte, wenn Jhr wieder mit einander
nach Hauſe geht.“ „Das glaube ich auch,“
ſagte Kopp und ging mit. Die Frau trug das
Bündel.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur.
Aus Weimar, 16. d. M., wird geſchrieben

Geſtern brachte unſere Hofbühne zum erſten
Male Lothar Clement's Luſtſpiel „Die vier
Temperamente“ zur Aufführung, die eine ſehr
glänzende Aufnahme fand.

Sondershauſen. Die von dem noch
jugendlichen Pianiſten und Lehrer des hieſigen
fürſtlichen Conſervatoriums, Herr Chyrill Kiſtler,
componirte dreiactige Opernnovität „Kunihild
oder der Brautritt auf Kynaſt“ wird
nun am 20. d. M. im hieſigen fürſtlichen Hof-
theater zum erſten Male zur Aufführung gelangen.
Den Ertrag derſelben hat der Componiſt der
Hofkapell Wittwenkaſſe zugedacht. Als aus-
wärtige mitwirkende Gäſte werden genannt die
beiden Fräulein Hochfeld und Geller und die
beiden Herren C. Küch und Schulz-Dornburg.
Der Chor iſt verſtärkt durch Damen u. Herren
des fürſtlichen Conſervatoriums.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg

Grundſtücks-Verkaufs-Termin. lagen und Kckergeräthe-Auclion
Donnerstag den 20. März d. Nachmittags

2 Uhr, ſoll das dem Landwirth Gottlob Dähne zu Pretzſch bei
Merſeburg gehörige Wohnhaus mit Hof, Scheune, Stallung, Brunnen und

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich verkauftGemeindetheilen, Pretzſch Nr. 11,
werden, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 13. März 1884.

Kr.-Ger.-Actuar z. D. und Luctionator.
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Die Bedingungen werden

Tohann Hoff's
Malzextrakt-9eſundheitsbier.

Johann Hoff's
Pruſt-Malzextrakt-Bonbons.

in Merſeburg.
Mittwoch, den 26. März er. von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im Gehöft des Gaſthauſes zur Stadt Merſeburg
in hieſ. Breiteſtraße:

1 halbverdeckte 4 ſitz. Kutſche und 1 Feldwagen, 2 leichte zweiſp.
und 1 einſp. Frachtwagen, 2 v 1 Ackerpflug, Kummete,
Ernte- und div. andere Ketten, 1 Winde und dergl. mehrGelhert, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 15. März

A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.- Tax.

W
1884.

Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt-
und Magenleiden, Abzehrung, Blut-

R larmuth und unregelmäßige Funktion
n der UnterleibsOrgane. Beſtbewährtes
J Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten

nach jeder Krankheit. Preis 13 Fl.
verpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80,

58 Fl. M. 33,30.
Johann Hoff, K.

Johann Hoſf's
concentrirtes Malz-Extrakt.

Für Bruſt und Lungenleidende, gegen
veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopf-
leiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge
und höchſt angenehm zu nehmen. Jn
Flacons à M. 3, M. 1,50 und M. 1,

bei 12 Flaſchen Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse I.
Tonann MonsJohann on

Eiſen Malz Chocolade.
Ausgezeichnet bei Mangel an Blut-
bildung, wie Blutleere, Bleichſucht c.

nd daher ſtammender Nervenſchwäche

J à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4.
Von 5 Pfd. an Rabatt.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
unübertroffen. Wegen zahlreicher Nach-
ahmungen beliebe man auf die blaue
Packung und Schutzmarke der echten
MalzExtrakt- Bonbons (Bildniß des
Erfinders) zu achten. Jn blauen
Packeten à 80 und 40 Pf. Von

4 Beuteln an Rabatt.

K. Hoflieferant.
Tohann Hoſt's

Malz-eſundheifs-Chocolade.
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper- u.
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
ſehr wohlſchmeckend und beſond. zu

regend junterſagt iſt. No
M. 3,50. No. II

bei 5 Pfd. Rabatt.

Malz-Chocoladen-Pulver.
Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache
Kinder, beſonders aber für Säuglinge,
enen nicht hinreichende Muttermilch

geboten werden kann. M. 1 u. M.
pro Büchſe.

General-Debot: Albert Robert, Magdeburg
Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Merseburg.

empf., wo der Kaffeegenuß als zu auf

I à Pfd.
à Pfd. M.

AAAAA

Alles frei dort.

eFür Confirmanden!
Es naht heran die Oſterzeit,
Die Confirmanden weit und breit
Sie ſind nun mit der Schul' am Ziel,
Das koſtet manchen Eltern viel.
Sie brauchen Hüte und noch mehr;
Die Mädchen müſſen Kleider haben
Und Hüte doch wohl meiſt die Knaben,
Denn, wenn ein Anzug fein und nett,
Ein Hut macht ihn erſt recht adrett!
D'rum möchten wir euch Eltern rathen,
Zu kaufen Hüte in dem Laden

kleine Ritterſtraße Nr. 6
bei C. Berger.Eine Aufwartung
wird geſucht von Frau Stoebe,

Empfehle täglich friſch geräucherte

Grosse Kieler Sprott
sehr fette Schleibüclkal. 45 St.

Theede.,
Fiſchräucherei.
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Windberg 2.

à Poſtkiſte M. 3. 80. 7
2.90. p.

J

J

J

Ellerheck 6./Riel.

Staubfreie
Ofenſchwärze

Packet 15 Pf. zu haben bei Herrn
Carl Herfurth.

»—„=--m-mmm-2

Marien- Wannenbäder
Pad. Rumpfbäder

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Einen Lehrling
Gebrüder Malpricht,

Tiſchlermeiſter.
ſuchen

e e

e

h

z

e r



Spitzwegerich-Bonbons
gegen catarrhaliſche Affection von überraſchender Wirkung empfiehlt

Schönherger.
e an Der Polizei-Commiſſar
iſt der Titel eines höchſt feſſelnden Romans, welcher im bevorſtehenden
Quartal in dem Unterhaltungéblatt „Scher z und Ernſt“ zum Abdruck
gelangt. Der Verfaſſer entwirft in dieſem Werke eine merkſame Schilderung
des ſchwierigen Berufes eines Polizei-Commiſſars mit meiſterhafter eder
hat es der Autor verſtanden, neben den Tiefen der Geſellſchaft ein Liebes
idyll zu entwickeln, daß dem Werke einen wechſellvollen Reiz verleiht. Wo-
hin der Verfaſſer uns führt, ob in die Schlupfwinkel der Verbrecher oder
in die Salons der guten Geſellſchaft, wir folgen ihm mit dem geſpannteſten
Jntereſſe, das uns vom Beginn bis zum Ende der qu. Erzählung feſſelt

Das Unterhaltungsblatt „Scherz und Ernſt“ erhält Jeder gratis,
wer auf die Mittwochs und Sonnabends erſcheinende

„Dresdner Gerichts-Zeitung“
mit nur 75 Pfennigen vierteljährlich bei der Poſt abonnirt. Außer
dem reichen, theils unterhaltenden, theils belehrenden Jnhalt erhält jeder
Abonnent unentgeltlich Rath und Auskunft auch in den ſchwierigſten
Rechtsſtreitigkeiten.

Einer außerordentlichen Beliebtheit erfreuen ſich auch die vielen gut
ausgeführten Portraits aus dem Verbrecheralbum und Anderer. Das
Abonnement iſt baldigſt zu bewirken, da bei ſpäterer Beſtellung eine Ga
rantie auf die Lieferung ſimmtlicher Nummern nicht übernommen werden kann.

Der Prozeß gegen die Frauenmörder Schenk und Genoſſen in Wien
erſcheint in der „Dresdner GerichtsZeitung“ vollſtändig und wird wirkſam
ergänzt durch acht Portraits nach Orig'nalphotographien.

Ueber beſonders intereſſante Criminalprozeſſe werden ſtenographiſche Be-
richte gebracht.

Jede Poſtanſtalt und jeder Briefträger nimmt Beſtellungen
auf die „Dresdner GerichtsZeitung“ entgegen.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90 Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

M clhelm Dietrich,
Leimfabrik, Merſeburg.

Grae-, Gemüü VIII
Julius Thomas

Neumarkt 75.
empſiehlt

Gesang- Verein.
Dienſtag den 25. März 1888, Abends 7 Uhr,

C W O Min der Kaiſer Wilhelms- Halle. S
Programm.

1) Drittes Concert für Pianoforte und Orcheſter, Op. 37 Cmolhk
von Beethoven.

2) Meeresſtille und glückliche Fahrt für Chor und Orcheſter von
Beethoven.

3) Adagio für Violine, Op 27 von Alb. Becker.
4) Phantaſie für Pianoforte, Chor und Orcheſter, Op. 80 von Beethoven.
5) Das Lied vom deutſchen Kaiſer von M. Bruch.

Flügel von Steinway Sohn aus NewYork aus dem Magazin
des Fabrikanten Herrn Ritter.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mark bei Herrn Wieſe.
Schumann.

Freitag 72,, Uhr letzte Uebung am Klavier.

Theater in Merſeburg.
Raiſer Wilhelms-Halle.

Donnerstag den 20. VEärz I884
Der Jongleur

oder: Die Kunstreiter auf der Leipziger Messe.Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten.

WFreitag den 21. VEärz 1I884
Zur Vorfeier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm I.

r 0 e OHierauf:

vent Der Fienontt, es
Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Acten von E. von Wildenbruch.

A. de Molte.
Burgstr. 6. GOsCar LeBI, Burgstr [6.

Drogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung,

Erdfarben.
empfiehlt:

Bleiweiß, trocken und ſtreichfertig,

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſtabsarzt

Dr. G. Schmmidt“s

Gehör- Oheilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-Cremſerweiß, trocken und ſtreichfertig,

Schneeweiß, J Caput mortum, Pulver, fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in deninkweiß, a Caſſeler Braun, älteſten hartnäckigſten Fällen. Dasinkgrau, n E.rngliſch Roth läſtige Ohrenſauſen, ſowieKreide, feinſte geſchlemmte, GHoldocker 5 Sorien echte Schwerbörigkeit, ſoort
Schwerſpath, feinſt gemahlen, Grüne Erde, Pulver, beſeitigt, wie tauſende Original
Carmoiſinlack, dunkel, WMahagonibraun, atteſte beweiſen. Preis à FlaſcheCochenilleroth, dunkelfeurig, Silbergrau, mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Kugellack, hochroth, VRebbraun Jn Wien nur echt mit SchutzCarmin und Carmin-Noth, Terra di Siennag, Pulver, marke bei Ap. K. Scharrer,
Florentinerlack in Kiſtchen,

innober, feurig,
innober-Jmitation,

ennie, feinſte engliſche,
Eiſenmennie, ächte,
Chromgelb, citron und orange, Copallack,
Schüttgelb in Hütchen, Damarlack,
Bremer Grün,er trocken und ſtreichfertig, arglack,

ltramaringrün,Neuwiedergrün, Möbellack,Oelgrün, trocken und ſtreichfertig,
Zinkgrün, feinſt gemahlen,
Ralkgrün zu Wand und Maueranſtrich,

Lederlack,

Umbraun, Pulver.

Bernſteinlack. div. Sorten,

Fußbodenlack, hart trocknend,

Spirituslack, ſchwarz, braun und weiß,

Politurlack,
Vernſteinöllack, beſter Fußbodenlack,

VII., Mariahilferſtr. 72.
Kreuz-Apotbeke. Jn Prag:C ack e. Ap. J. Fürſt. Budapeſt:Ap. J. v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz, Neßſtir.

l

30 Centner
gutes Wieſenheu

liegt zu verkaufen in
Kötzſchen Nr. 29.

n Terpentinsöl, deutſch Familien Machrichten.ar u, do. franzöſiſch,Se 6 Leinölſfirniß, gekochterenbeinſchwarz in Hütchen, r illveriFrankf. h trocken und ſtreichfertig, Siceatif, flüſſig und pulveriſirt. TodesAnzeige.
Rufß, ſog. 4 Brand,

Mineralſchwarz. Teim
Bimſteine.

Für Wiederverkäufer, Maler, Maurer, Tiſchler beſond. billige Preiſe

Pinſel, div. Sorten,

Schmirgel- und Sandpapier,
Spiritus 96/97 zum Poliren,
Schellack, weiß und orange,

Heute Morgen 81/, Uhr hat
der Herr unſer liebes älteſies
Kind Georg von ſeinem langen
ſchweren Leiden erlöſt.

Frankleben, den 18. März 1884.

Die trauernden Eltern
Paſtor Bürger und Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.
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